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Das Podiumsgesprach

Brauchtes noch einen telefonischen Beratungsdlenst7

NFEEET IR

Das Gesprach muss
weitergefuhrt werden

Wir haben unseren Lesern versprochen, auf das Weggiser Po-
diumsgespréch «Beraten - Dolmetschen - Vermitteln . ..
Braucht es noch einen telefonischen Beratungsdienst?» zu-
riickzukommen. Bevor die eigentliche Frage behandelt wer-
den konnte, war die Zeit um. Es war aber dennoch interessant,
den Ausfiihrungen der Gesprachsteilnehmer unter der Lei-
tung von Reinhard Reifler zu folgen. Sie zeigten, dass sich die
Méglichkeiten der Beratenden, Dolmetschenden, Vermitteln-
den nichti immer mlt den Erwartungen der Ratsuchenden dek-

ken

Wasist Beratung?

Max_ Haldimann von der Ar-
beitsgemeinschaft der in der
Sozialarbeit flir Gehorlose ta-
tigen Fachleute (ASG) wies
eingangs auf die historischen
WurzelnderFursorge hin. Vor
Jahrhunderten wurde diese
von den Kirchen und Klostern
wahrgenommen, zum Teil
tun sie es heute noch. Mit der
Trennung von Kirche und
Staat kam es in der Folge zur
Griindung von Flrsorgever-
einen. Und jetzt verfigen wir
Uber eine Kette von Bera-
tungsstellen, unter anderem
auchfirGehorlose.

Was heisst Beraten? Fir Max
Haldimann heisst es in erster
Linie einmal Zuhoren. Und
dann A chen. Auch das
Stellen von Fragen gehort
dazu. Der Beratende muss in
der Lage sein, Informationen
zu geben, auf wichtige Ge-
setzesparagraphen hinzuwei-
sen. Er muss uber Pramien
und Krankheitskosten Be-
scheid wissen und dem Rat-
suchenden Rettungsringe
zuwerfen, dass er sich weiter-
helfen kann. Nicht in allen,
aberin manchenFallenistder
Beratende auch Flrsprecher.
Dies erfordert bisweilen Mut,
sich selber, dem Klienten
oder den Behorden gegen-
tiber. Und oft bedarf ein Ge-
horloser monate-, jajahrelan-

gerBegleitung.

Was heisst Dolmetschen?

Nach dem neuesten Langen-
scheidt heisst Dolmetschen,
eine gesprochene Sprache
(unmittelbar mundlich in eine
Die «andere» Sprache ist in
unserem Falle die Sprache,
die der Gehorlose versteht.

Dolmetscherinnen oder Dol-
metscher, so prazisierte Ma-_
rie-Louise. Studler klar, sind
keine _Sozialarbeiterinnen
oder Sozialarbeiter. Sie sind
Briicken vom Horenden zum
Gehorlosen. Sie ermdglichen
eine Verstandigung zwischen
den beiden. Das ist nicht ganz

lefon-Vermittlungsdienst. Ei-
ner davon tragt den Namen

«procom» und wird von Ursu-

la Roshardt geleitet. Von 7 bis
“22°Uhr stehen sie und ihr
Team zur Verfligung, jeden
Tag, auch sonntags.
Horgeschadigte mit Schreib-
telefon wahlen die Nummer
(046) 0581 00, Horende die
Nummer (046) 0571 00. Ein
Gesprach kann in mehrmali-
gem Wechsel Telefon-Ver-
mittlungsdienst-Schreibtele-
fon und umgekehrt gefihrt
werden.

Auch der telefonische Ver-

Die Gespréachsteilnehmer von links nach rechts: F. Urech, U.
Roshardt, R. Reifler, M.L. Studler, M. Haldimann.

so problemlos, wie es
scheint. Es gibt schwierige Si-
tuationen. Der Dolmetscher
ist beispielsweise mit dem
Inhalt eines Referates gar
nicht einverstanden. Oder er
kann in einer wichtigen Frage
den Standpunkt des Ge-
sprachspartners nicht teilen.
Da ist die Versuchung gross,
seine eigene Meinung ein-

fliessen zu lassen. Auch bei

Einvernahmen, etwa durch
die Polizei, wiirde er oft gerne
Parteiergreifen.
Dolmetschen bedeutet an-
spruchsvolle Arbeit. Sie lasst
sich nicht automatisch erledi-
gen. Um Satze fliessend wei-
tergeben zu konnen, muss
der Dolmetscher deren Inhalt
sofort erfassen. Was aber,
wenn die Zusammenhange
kompliziert sind? Was, wenn
die halbe Zuhorerschaft
schlaft? Der Dolmetscher ist
keine Maschine. Er darf, und
das ist ein Trost, in der Regel
von seiten der Gehorlosen
immer wieder Beweise der
Wertschatzung erfahren. Sie
fuhlen sich in seiner Anwe-
senheit sicherer. Gehorlose
mussen sich aber stets lber
eines klar sein: Der Dolmet-
scher spricht nicht fir sie, er
sprichtnuranihrer Stelle.

Weshalb Vermittiung?

Dem Dolmetschen verwandt
ist eine andere Dienstleistung
im Gehorlosenwesen: der Te-

mittlungsdienst hat Bricken-
_funktion. Er beréat nicht. Er un-
tersteht der Schweigepflicht.
Ausgedrucktes wird vernich-
tet. Das Kommunizieren Uber
Schreibtelefon gibt Gehorlo-
sen die Moglichkeit zur Kon-
taktnahme mit Hérenden. Die
Vermittlung erfordert aber
Geduld. Missverstandnisse
kommen oft vor. Denn oft ist
die Schreibweise mangel-
haft. Sie ist meistens auch der
Grund fir die Giberlastete Lei-
tung. Da heisst es Geduld ha-
ben. Aus der Sicht der pro-
com braucht es den telefoni-
schen Beratungsdienst. Die
durchschnittlich 150 taglich
vermittelten Gesprache be-
statigendies.

Was meintder Gehorlose?

Der Gehorlose stehtim Wech-
sel der Geflihle. Felix Urech
gab diesem Hin- und Herge-
rissensein am Podiumsge-
sprach deutlich Ausdruck:
«Mancher Gehorlose zieht ei-
ner Hilfe auf einer Beratungs-
stelle vor, eine Dolmetscherin
zu bestellen, und zwar aus
Angst, nicht verstanden zu
werden. Vielleicht hat er auch
schlechte Erfahrungen ge-
macht auf einer Beratungs-
stelle und sucht dann nach ei-
nem neuen Weg, durch die
Vermittlung zur Beratung zu
kommen. Gehdrlose sind

nicht ohnt, direkt zu'spre-"~
chen, denn lange Zeit sprach

die Mutter fiir sie und dachte
auch fir sie. Was ist zu tun?
Zuerst miussen Gehorlose

enau_wissen, was.Vermit-
teln Be;alem und..Dolmet-
""ﬁén heisst. Viele wissen das

nicht.»

Diskussion soll weitergehen

Aus Zeitgriinden kam es zu
keiner grossen Diskussion.
Fir Beat Kleeb war klar, dass
Vermittlung__nicht. Beratung
heisst: «Ich spure, dass die
andere Telefonvermittlung
Beratung macht. Ich kann das
nicht akzeptieren. Das gibt
Verwirrung bei den Gehorlo-
sen.

Ich kann auch nicht akzeptie-
ren, dass nicht qualifizierte
Leute~diese telefonische Be-
ratung machen, denn das
heisst, dass die Gehérlosen
eine schlechte Beratung be-
kommen.»

Max Haldimann gibt zy be-
denken: «Schriftliche Uber-
mittlung gibt die Stimmung
des Schreibendennicht wie-
der. Ist er gut, ist er schlecht
gelaunt? Lacht oder weint er?
Bei einer horenden Stimme
lasst sich die Stimmung
wahrnehmen.»

Das ist mit ein Grund, wes-
halb Max Haldimann die per-
sonliche Begegnung dem
Schreibtelefonvorzieht.
Bei diesem Votum brach die
Diskussion ab. Mit Podiums-
leiter Reinhard Reifler von der
Zircher Beratungsstelle fur
Gehorlose sind wir aber der
Meinung: «Das Gesprach
muss weitergefihrtwerden.»

99
T R R T T

Impressum
Gehorlosen-Zeitung

Erscheint je am 1. und 15. des Monats
(Am 1. Juli/August je als
Doppelnummer)

Herausgeber:

Schweiz. Verband flir das Gehorlosen-
wesen (SVG), Zentralsekretariat
Feldeggstrasse 71, 8032 Ziirich
Telefon 01383 05 83

Redaktionsadresse:
Gehorlosen-Zeitung
Obstgartenstrasse 66

8105 Regensdorf
Schreibtelefon 01840 19 83
Telefax 01 840 59 25
(24-Std.-Betrieb)

Redaktion:
Regine Kober

Redaktionelle Mitarbeiter:
Inge Blatter, Paul Egger, Ursula Stockli,
Linda Sulindro

Druck und Spedition:
Vereinsdruckerei Frauenfeld

Verwaltung, Abonnemente,
Adressanderungen:
Vereinsdruckerei Frauenfeld
Abonnementsverwaltung
Zlrcherstrasse 179

8500 Frauenfeld

Telefon 054 21 18 45



	Das Podiumsgespräch

